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Zwei Frauen aus ei-
nem Ort irgendwo
am rechten Ufer des
Prath. Ihr Blick geht
über den Prath nach
Bessarabien, der
Provinz, die jetzt
von Rumänien an
Sowjetrußland ab-
getreten worden ist.

De«* /emmej de
/<* rife droite d«
Pr«t/z, y?e«fe <s«

de/« daçae/ s'étend
/« 2?ess«ra£/e, ré-
gion <?zze /« Äo«-
monie « da rétro-
céder «a* Soviets.

Man sagt: Es gibt viele schöne Frauen in Rumänien, aber die schönsten Mädchen stammen aus dem Gebiet
von Oltenia, der Grenzlandschaft in der Kleinen Walachei gegen Bulgarien.
Erz Poanzanie, on tro«i>e &e««co«p de &e//es /enzmes, dit-on. Les /»/«s />e//es jeanes /z//es da pajys sont ce//es de /«
région d'O/ténie, dans /« Petite Ûa/ac/ne, toat près de /« /rontz'ère /»«/gare.

PHOTOS HELENE FISCHER
UND ADA

Nr. 28 1940 //| Seite 751



Junge Bäuerinnen aus der Süddobrudscha. Sie stammen aus Griechisch-Mazedonien, von
wo sie oder ihre Eltern auch die kunstvollen Festtrachten mitgebracht haben.

/e«nes pdjysannes J« s«J Je /a Z)ohro«J;d. £//es sont originaires Je /a iV/aceJoine grec<7«e,

Jont e/îes ont conservé /'origina/ costwme.

Alte rumänische Mazedonierin aus der Gegend von Silistria an der Donau. Seit ihrer Kindheit lebt sie fast aus-
schließlich von Milch, Käse, Brot und Yoghurt. Ihre Zähne sind dabei außerordentlich gut erhalten geblieben.

Vïei//e AfacéJonienne roumaine Jes environs Je Si/istria s«r /e Z)an«he. Devais son en/ance, e//e ne se nowrrit ç«e Je
/ait, Je /rowdge, Je pain et Je jyogho«rth, a«ssi d-t-e//e conservé intacte «ne magni/zçae Jent«re.

Junges Mädchen aus der Moldau. Sein Vater ist Seidenraupenzüchter, seine

Muttersprache ist russisch, seine Konfession griechisch-katholisch.

/e«ne /z//e Je Afo/Javie, sa /ang«e maternei/e est /e rwsse et e//e /ait partie Je

/'ég/ise orthoJoxe-grec^ae.
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Junge Frau aus der Großen Walachei. Wie alle ihre mütterlichen Vorfahren trägt sie

auf der Stirne ein tätowiertes Kreuz, eine Erinnerung an die Zeit der türkischen
Herrschaft, da dieses eine Frau als Christin zeichnen und schützen sollte.

/ewne /emme Je /a GranJe VWachie. Comme ses ancêtres, e//e porte, tato«ée s«r /e

/ronf, «ne croix. Cette cowtwme Jate Je /'épog«e Je /a Jomindtion t«r#«e, o« cha<?«e

/emme chrétienne Jevait porter /e signe c/istincti/ Je sa re/igion.



Aufgenommen auf den riesigen Getreidefeldern der Ostwalachei. Bauernmädchen,
aus Bulgarien stammend, bei der Erntearbeit. Ihre Halskette hat sie an den bei-
den Ohrringen befestigt.

/e«ne pajyrdnne de l'ert de /d Fd/dcÄie, origm«M>e de 5«/gdrie, occnpee d«x trdt>d«.x
de /d reeo/te. Ld c«rie«re c^dine g«'e//e porte ert /ixée d«;t ored/er.

Türkische Zigeunermädchen aus der rumänischen Hafen- und Handelsstadt
Baltschik am Schwarzen Meer, ganz nahe der bulgarischen Grenze.

/enner /die* tzigdner t«r<7«er d# port rownzdin de Zld/trcÄnfe, r«r /d wer Noire,
wo» low de /d /rontière &#/gdre.

Türkische Zigeunerin beim Tanz. Was sie vorführt, ist ein aus ihrem Abstammungsland,
der Türkei, importierter Bauchtanz mit dazugehörigem Fingerschnalzen.

Tzigdne t«r#«e, ddnr «ne ancienne ddnre de ron pd/r d'origine, c«rie«re ddnre d« centre,
dceompdgnée de c/d<7«ernentr de doigtr.

Die Frau eines Weinbauern aus der Schweizerkolonie Chabag in der Nähe
der Dnjestrmündung. Diese Schweizerkolonie, die 1822 von ausgewander-
ten Waadtländer Winzern gegründet wurde, fällt jetzt mit der Abtretung
Bessarabiens wieder an Rußland.

Ld /cmme d'«n vigneron de /d co/onie rwirre de C/?d£dg, d /'ern£o«c/?«re d«
Dniertr. Cette co/onie /«t /ondée en i<922 pdr der w'gneronr t>d«doir. CÄd-
£dg, gwi re tro«ï/e en ßerrdrd&ie, d de nowved« pdrré d«;c mdinr der i?«rrer.
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